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Praxisprojekte 
Download-Material zu „Abenteuer Projekte“ 
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Durch die Etappen des Buches »Abenteuer Projekte« begleiten uns sieben 

Mitarbeiter mit ihren Projekten. Sie kommen aus diversen Branchen, haben 

unterschiedliche Berufe gelernt und haben eigentlich nur eines gemeinsam:  

Sie sind keine professionellen Projektleiter – und wollen es auch nicht werden. 

Trotzdem müssen sie in ihrem Arbeitsalltag immer wieder die Verantwortung für 

kleinere Projekte übernehmen. Anhand ihrer Projekt-Notizen können wir im 

Verlauf der Etappen ihre Erlebnisse und Ergebnisse mitverfolgen und daraus 

wichtige Schlüsse ziehen. 

www.marioneumann.com 
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Die hier dargestellte Projektdokumentation entstammt aus realen Projekten. Sie ist allerdings verkürzt bzw. 

vereinfacht dargestellt. Für Hinweise und Anregungen bin ich dankbar. Gerne dürfen Sie mir auch die 

Dokumentation aus Ihren eigenen Projekten zukommen lassen. Ich nehme weitere Projekte gerne auf.  

  



 
 

3 
 

 

 

 

  

Auszug aus der Projektdokumentation 

Das Informationssystem 
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Das Projekt 

Das erste Beispielprojekt spielt in der Produktion eines mittelständischen Getränkeherstellers. Dem 

Produktionsleiter schwebt ein Informationssystem vor: Die Mitarbeiter sollen bei der Überwachung der 

Getränkeabfüllung die Produktionsdaten künftig nicht mehr an einer Vielzahl von Anlagen abrufen müssen, 

sondern alle relevanten Informationen auf einen Blick erhalten. 

Der Produktionsleiter setzt große Hoffnungen in das Vorhaben. Ein Mitarbeiter des IT-Bereichs soll die 

Entwicklung dieses Informationssystems vorantreiben. Die Wahl fällt auf den 35-jährigen Informatiker 

Marc, der seit einigen Jahren die Steuerung der Abfüllanlagen betreut. Er soll für die notwendige 

Konsolidierung der Produktionsdaten sorgen.  

Marc steht mit seinem IT-Projekt vor einer großen Herausforderung. Er hat es mit vielfältigen Anforderun-

gen zu tun, die er in dem Informationssystem abbilden muss. Wenn er nicht aufpasst, schleichen sich im 

Projektverlauf immer neue Ideen und Wünsche ein. Spätestens wenn die neu dazukommenden 

Funktionalitäten nichts mehr mit dem ursprünglichen Projektziel zu tun haben, wäre sein Projekt an 

»Creeping Featuritis« erkrankt. 

  



 
 

5 
 

Der Zielkatalog 

Motivation  Zentraler Zugriff auf wichtige Produktionsinformationen  

 Informationen sind heute – wenn überhaupt – nur schwer zugänglich  

 Nur wenige maschinenspezifische Funktionen sind miteinander verzahnt,  
eine Auswertung von Daten ist daher oft nur manuell möglich  

 Entscheidungsrelevante Daten (Analysen) sind nur schwer zu bekommen  

 Erkenntnisse aus Datenanalysen können nicht schnell genug im 
Produktionsprozess umgesetzt werden  

 Es fehlt an vergleichbaren Zahlen 

Zielgruppe  Produktionsleiter (als Auftraggeber)  

 Produktionsingenieure (effektive Produktionsüberwachung)  

 Produktionsplaner (Steuerung der Produktionsplanung)  

 Produktionsleiter (vereinfachtes Reporting) 

Inhalte  Auslesen der Daten aus den unterschiedlichen Abfüllanlagen  

 Zusammenführen der Daten in einer zentralen Datenbasis  

 Bereitstellung von entscheidungsrelevanten Daten (Berichte + Analysen)  

 Entwurf eines Produktions-Cockpits mit wichtigen Produktionsdaten  

 Einführung der Mitarbeiter in die neue Produktionsanwendung 

Wirkung  Verfügbarkeit entscheidungsrelevanter Daten  

 Verfügbarkeit der Daten auf mobilen Endgeräten (Touchpad)  

 Bereitstellung der Produktionsanwendung zum Halbjahresende  

 Einführung ohne Unterbrechung des laufenden Betriebs 
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Die Eckdaten 

Umfang  Bedarfsanalyse  
Sammeln aller Informationen zu den Produktionsprozessen, diese analysieren 
und in den richtigen Kontext bringen 

 Datenextraktion 
Klärung, auf welche Art und Weise die Extraktionskomponente auf Daten-
quellen bzw. Abfüllanlagen zugegriffen werden kann 

 Datenbankentwurf 
Entwicklung eines semantischen, logischen und physischen Datenmodells,  
die die Grundlage bilden zur Erstellung eines Datenbankmodells (Datenbasis) 

 Berichte + Analysen 
Zugriff gewährleisten auf alle entscheidungsrelevanten Daten sowie den 
Entwurf eines Produktions-Cockpits mit wichtigen Produktionsdaten 

 Schulungen 
Einweisung der Mitarbeiter in die neue Produktionsanwendung, um Standard-
analyse abzurufen bzw. ad-hoc Analysen zu erstellen. 

Hinweis: Der Leistungsumfang lässt sich oft dadurch griffig definieren, indem man die materiellen und immateriellen 
Ergebnisse spezifiziert, die am Ende von wichtigen Arbeitsvorgängen bzw. Arbeitspaketen zu erbringen bzw. abzu-
liefern sind (Liefergegenstände).   

Zeitraum  5 Monate Projektlaufzeit 

 Einführung des Systems zum 01.12. 

Aufwand  Personalaufwand:  500 Arbeitsstunden  

 Budget (Software):  10.000,– €  
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Die Projektskizze 

Auftraggeber: Produktionsleiter Projektleiter/in: Marc 

Zeitvorgaben: Starttermin: 01.07. Go Live Termin: 01.12. 

Kostenrahmen: Aufwand: ca. 500 Std. Budgetrahmen: 10.000,- € 

Ausgangslage Zur Überwachung der Getränkeabfüllung müssen Produktionsdaten aus einer Viel-
zahl von Anlagen abgerufen werden. Diese Informationen sind heute – wenn über-
haupt – nur schwer zugänglich. Wichtig wäre es, zentral auf wichtige Produktions-
daten zugreifen zu können. 

Projektziel 
(POS) 

Entwicklung und Einführung eines zentralen Informationssystems zur Über-
wachung der gesamten Abfüllanlagen  Dabei sollen alle wichtigen Produktions-
daten ausgelesen werden und anschließend konsolidiert an verschiedenen Moni-
toren entlang der Anlagen abrufbar sein  Das Projekt soll bis Ende November 
abgeschlossen sein 

Projektauftrag Die Motivation 

 Zentraler Zugriff auf wichtige Produktionsinformationen  

 Informationen sind heute – wenn überhaupt – nur schwer zugänglich  

 Entscheidungsrelevante Daten (Analysen) sind nur schwer zu bekommen  

 Erkenntnisse aus Datenanalysen können nicht schnell genug im 
Produktionsprozess umgesetzt werden  

 Die Zielgruppe 

 Produktionsingenieure  

 

 Produktionsplaner 

 Die Inhalte 

 Auslesen der Daten aus den unterschiedlichen Abfüllanlagen  

 Zusammenführen der Daten in einer zentralen Datenbasis  

 Bereitstellung von entscheidungsrelevanten Daten (Berichte + Analysen)  

 Entwurf eines Produktions-Cockpits mit wichtigen Produktionsdaten  

 Einführung der Mitarbeiter in die neue Produktionsanwendung 

 Die Wirkung 

 Verfügbarkeit entscheidungsrelevanter Daten  

 Verfügbarkeit der Daten auf mobilen Endgeräten (Touchpad)  

 Bereitstellung der Produktionsanwendung zum Halbjahresende  

 Einführung ohne Unterbrechung des laufenden Betriebs 
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Der Meilensteinplan 

Es geht darum, für die einzelnen Projektetappen erste halbwegs realistische Endtermine zu berechnen. 

Daraus ergibt sich folgender Meilensteinplan: 

Meilenstein Hauptaufgabe Termine 

Projektstart  01.07. 

Bedarfsanalyse fertig Sammeln aller Infos zu den Produktionsprozessen, 
diese analysieren und in richtigen Kontext bringen 

31.07. 

Sommerpause  August 

Fachkonzept abgenommen Anforderungen in einem Fachkonzept dokumen-
tieren und abnehmen lassen 

31.08. 

Datenextraktion konzipiert Klärung, wie auf Datenquellen bzw. Abfüllanlagen 
zugegriffen werden kann.  

15.09. 

Datenbankentwurf fertig Entwicklung eines semantischen, logischen und 
physischen Datenmodells. Datenbank angelegt. 

30.09. 

Datenextraktion abgeschlossen Automatisiertes Befüllen der zentralen Datenbasis 
mit aktuellen Produktionsdaten.  

15.10. 

Berichte + Analysen erstellt Auswertung von entscheidungsrelevanten Daten 
Entwurf eines Produktions-Cockpits 

31.10. 

Testbetrieb beendet Berichte, Analysen und Auswertungen testen. 15.11. 

Schulungen durchgeführt Einweisung der Mitarbeiter in die neue 
Produktionsanwendung. 

22.11. 

Projektende / Go Live  01.12. 
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Der Strukturplan 
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Der Ablaufplan 
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Auszug aus der Projektdokumentation 

Die Themenwoche 
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Das Projekt 

Die 45-jährige Journalistin Saskia ist bei einem öffentlich-rechtlichen Spartensender angestellt. Sie arbeitet 

dort schon seit einigen Jahren als Redakteurin in der Redaktion für »Dokumentationen«. Zusammen mit 

ihren Kollegen recherchiert sie Dokumentarfilme, die der Sender täglich zur Primetime ausstrahlt. 

Nun wurde Saskia ein anspruchsvolles Projekt übertragen: Sie soll für das Sommerprogramm eine ganze 

Themenwoche mit dem Titel »Orient & Okzident« gestalten. Der Auftrag kommt von der Programm-

geschäftsführung selbst. Der Sender verspricht sich von dem Projekt eine Steigerung der Einschaltquoten zu 

den Hauptsendezeiten. 

Saskias Themenwoche steht stellvertretend für all jene Projekte, in denen sich die Projektbeteiligten lieber 

mit der inhaltlichen Ausgestaltung befassen, statt sich um organisatorische Belange zu kümmern. Kein 

Wunder: Die kreative Arbeit ist nun einmal motivierender als der organisatorische »Kleinkram« 

drumherum. Doch mit dieser Einstellung verliert man schnell den Blick für das Wesentliche im 

Projektmanagement. 
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Der Zielkatalog 

Motivation  Es soll ein neues Sendeformat erprobt werden, und zwar in Form einer 
monothematischen, cross-medialen Themenwoche. 

 Das Sommerprogramm ist geprägt durch schwache Einschaltquoten,  
eine Themenwoche soll das Zuschauerinteresse vergrößern. 

 Die Themenwoche soll einen Beitrag leisten zur Imagebildung des Senders 
(und der Redaktion). 

 Steigerung der Attraktivität des Sommerprogramms. 

Zielgruppe  Programmgeschäftsführung (als Auftraggeber) 

 Online-Redaktion (cross-mediale Aktivitäten) 

 Zuschauer in der Altersgruppe 30-50 

Inhalte  Sichtung des verfügbaren Filmmaterials 

 Einbindung aller Gewerke des Hauses 

 Entwicklung eines cross-medialen Sendekonzeptes 

 Werbung/Marketing über alle denkbaren Kanäle 

Wirkung  Stimmiges Konzept einer monothematischen Themenwoche 

 Höhere Einschaltquote zur Hauptsendezeit – trotz Sommerpause 

 Positive Medienresonanz (qualitativ und quantitativ) 

 Einhaltung des Kostenrahmens 
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Die Eckdaten 

Umfang  Sendekonzept  
Entwicklung eines cross-medialen Sendekonzeptes für eine Themenwoche  
mit dem Schwerpunkt »Orient & Okzident« unter Einbindung aller Gewerke 

 Sichtung 
Sichtung und Auswahl von vorhandenem Filmmaterial,  
ggf. Übersetzung von ausländischem Material 

 Rechteerwerb 
Recherche und Erwerb der Senderechte zur Ausstrahlung von Reportagen  
und Dokumentationen. 

 Social Media Konzept 
Entwicklung eines Konzepts zur Begleitung der Themenwoche durch  
gezielte Social Media Aktivitäten. 

Hinweis: Der Leistungsumfang lässt sich oft dadurch griffig definieren, indem man die materiellen und immateriellen 
Ergebnisse spezifiziert, die am Ende von wichtigen Arbeitsvorgängen bzw. Arbeitspaketen zu erbringen bzw. abzu-
liefern sind (Liefergegenstände).   

Zeitraum  9 Monate Projektlaufzeit 

 Ankündigung/PR:  KW 27 

 Sendewoche: KW 35 (Sommerferien) 

Aufwand  Personalaufwand:  640 Arbeitsstunden  

 Unterstützung durch eine studentische Hilfskraft 

 Budget (Lizenzen):  10.000,– €  

 Budget (Übersetzung):    5.000,– € 
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Die Projektskizze 

Auftraggeber: Programmgeschäftsführung Projektleiter/in: Saskia 

Zeitvorgaben: Starttermin: 01.11. Sendetermin: KW 35 

Kostenrahmen: Aufwand: ca. 640 Std. Budgetrahmen: 40.000,- € 

Ausgangslage In den Sommermonaten leidet der Sender traditionell unter schlechten Einschalt-
quoten. Spezielle Sendeformate könnten für ein höheres Interesse und bessere 
Quoten sorgen. 

Projektziel 
(POS) 

Produktion einer cross-medialen Themenwoche mit dem Arbeitstitel »Orient & 
Okzident« für das Sommerprogramm im nächsten Jahr zur Steigerung der Ein-
schaltquoten in der Hauptsendezeit  Dabei sollen thematisch aufeinander abge-
stimmte Dokumentationen das Programm einer kompletten Sendewoche bestim-
men  Ausgestattet mit einem Budget von 40.000 Euro sollen die Senderechte guter 
Dokumentationen erworben und zu einem attraktiven Programm zusammen-
gestellt werden. 

Projektauftrag Die Motivation 

 Vergrößerung des Zuschauerinteresses 

 Beitrag zur Imagebildung des Senders (und der Redaktion)  

 Steigerung der Attraktivität des Sommerprogramms  

 Die Zielgruppe 

 Zuschauer in der Altersgruppe 30-50  

 Die Inhalte 

 Sichtung des verfügbaren Filmmaterials  

 Einbindung aller Gewerke des Hauses  

 Entwicklung eines cross-medialen Sendekonzeptes  

 Werbung/Marketing über alle denkbaren Kanäle 

 Die Wirkung 

 Höhere Einschaltquoten zur Hauptsendezeit – trotz Sommerpause 

 Positive Medienresonanz (qualitativ + quantitativ)  

 Einhaltung des Kostenrahmens 
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Der Meilensteinplan 

Es geht darum, für die einzelnen Projektetappen erste halbwegs realistische Endtermine zu berechnen. 

Daraus ergibt sich folgender Meilensteinplan: 

Meilenstein Hauptaufgabe Termine 

Projektstart  01.11. 

Sendekonzept fertig Brainstorming mit allen Gewerken zu Themen und 
Formaten während der geplanten Themenwoche 

31.12. 

Sichtung abgeschlossen Vorhandenes Filmmaterial sichten und auswählen 28.02. 

Rechte erworben Lizenzen für das Filmmaterial erwerben  30.04. 

Social Media Konzept fertig Konzept für eine Social Media Begleitung erstellen 31.05. 

Sendeplan finalisiert Den Sendeplan für die Themenwoche ausarbeiten 30.06. 

Filmmaterial übersetzt Ausländisches Filmmaterial übersetzen und 
nachvertonen 

30.06. 

Trailer produziert Trailer für Programm-Ankündigungen produzieren 15.07. 

PR-Maßnahmen initiiert Werbung/Marketing über alle denkbaren Kanäle 15.08. 

Sendeablauf eingeplant Sendeplan für die Themenwoche programmieren 22.08. 

Sendewoche  KW 35 
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Der Strukturplan 
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Der Ablaufplan 
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Auszug aus der Projektdokumentation 

Die Hausmesse 
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Das Projekt 

Die 42-jährige Marketingexpertin Monika arbeitet für einen großen mittelständischen Anlagenbauer. Das 

Unternehmen möchte eine exklusive Hausmesse durchführen, um ausgewählten Kunden seine neuen 

Produktgenerationen vorzustellen. Monika erhält von der Geschäftsleitung die Aufgabe, diese Hausmesse 

vorzubereiten. 

Für die Marketingexpertin ist es die erste Veranstaltung überhaupt, die unter ihrer Regie stattfinden soll. 

Normalerweise befasst sie sich mit Interviews, Presseartikeln oder Produktbroschüren. Jetzt muss sie diese 

Hausmesse vorbereiten. 

Eventprojekte (Messen, Konferenzen, Aktionärsversammlungen etc ) stehen unter einem hohen Zeitdruck, 

schließlich muss der Termin eingehalten werden. Zudem haben solche Projekte oft eine lange Planungs-

phase, während die tatsächliche Durchführung eher kurz ist. Deshalb wird bei klassischen Eventprojekten 

(z.B. Stadtfesten, Festivals oder Konzerten) die Organisation des Events meist an spezialisierte Agenturen 

übergeben. Monika dagegen muss sehen, wie sie alleine damit zurechtkommt. 
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Der Zielkatalog 

Motivation  Leistungs- und Verkaufsschau, um sich außerhalb des gewohnten Rahmens 
den eigenen Kunden zu präsentieren 

 Trends und Produkte aus dem aktuellen Kernsortiment vorstellen 

 Abwechslungsreiches Programm zu neuen, zukunftssichernden Technologien 

 Hausmesse als Austauschplattform für wichtige Kunden der Branche 

 Engere Kundenbindung durch Begegnung in einem besonderen Ambiente 

Zielgruppe  Geschäftsführung (als Auftraggeber) 

 Vertriebsmitarbeiter (als Profiteure) 

 Produktmanager (als Gesprächspartner) 

 Bestands- und Neukunden des Unternehmens (als Besucher) 

Inhalte  Konzeption eines abwechslungsreichen Hausmesse-Programms 

 Entwurf eines spannenden Vortragsprogramms (u.a. mit Kundenvorträgen) 

 Vorbereitung von Themenständen mit Mitarbeitern und Kooperationspartnern 

 Konzeption eines interessanten Abend- und Begleitprogramms 

 Mobilisieren der Kunden, die Hausmesse zu besuchen 

 Vorbereitung der Veranstaltung (Technik, Catering, etc.) 

Wirkung  Gute Resonanz unter den wichtigen Bestands- und Neukunden 

 Positives Feedback von Besuchern der Hausmesse 

 Eine positive Entwicklung des Sales Funnels 

 In der Folge: Eine engere Kundenbindung und mehr Umsätze 
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Die Eckdaten 

Umfang  Veranstaltungskonzept  
Entwicklung eines verbindenden Rahmens für die Kommunikation, den Inhalt, 
die Methoden, den Ablauf, die Organisation und das logistische Umfeld. 

 Vortragsprogramm 
Vorträge, Diskussionen und Rundgänge – Aufgabe ist es, ein spannendes 
Vortragsprogramm für die Hausmesse auf die Beine zu stellen.  

 Themenstände 
Organisation von zahlreichen Themenständen, an denen sich interessierte 
Besucher über Branchenprozesse und zahlreiche Projekte informieren können. 

 Unterhaltungsprogramm 
Konzeption eines interessanten Abend- und Begleitprogramms zur 
Unterhaltung der anwesenden Gäste 

 Kommunikationskonzept 
Entwicklung eines erfrischenden und integrierten Kommunikationskonzepts, 
um Bestands- und Neukunden für die Hausmesse zu interessieren.  

 Event-Planung (Regie-Buch) 
Die Planung der Hausmesse bedarf einer gründlichen Vorbereitung (Technik, 
Catering, etc.). Für den exakten und damit erfolgreichen Veranstaltungsverlauf 
wird ein Regie-Buch angefertigt.  

Hinweis: Der Leistungsumfang lässt sich oft dadurch griffig definieren, indem man die materiellen und immateriellen 
Ergebnisse spezifiziert, die am Ende von wichtigen Arbeitsvorgängen bzw. Arbeitspaketen zu erbringen bzw. abzu-
liefern sind (Liefergegenstände).   

Zeitraum  Hausmesse am 20./21. November  

 Projektlaufzeit:  8 Monate 

Aufwand  Personalaufwand:  400 Arbeitsstunden  

 Budget:    100.000,– €   
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Die Projektskizze 

Auftraggeber: Geschäftsleitung Projektleiter/in: Monika 

Zeitvorgaben: Starttermin: 01.03. Hausmesse am: 20./21.11. 

Kostenrahmen: Aufwand: ca. 400 Std. Budgetrahmen: 100.000,- € 

Ausgangslage Die Geschäftsleitung möchte künftig jährlich eine unternehmensspezifische 
Informations- und Verkaufsmesse für Bestands- und Neukunden abhalten, damit 
sich diese ganz mit dem Angebot des Unternehmens beschäftigen können. 

Projektziel 
(POS) 

Vorbereitung und Durchführung einer exklusiven Hausmesse im Frühjahr 
kommenden Jahres zur Gewinnung und Bindung von Großkunden.  Neben Fach-
vorträgen und Produktpräsentationen neuester Technologien soll ein ausge-
fallenes Rahmenprogramm für einen exklusiven Charakter sorgen.  Es wird mit ca.  
250 Besuchern gerechnet. 

Projektauftrag Die Motivation 

 Leistungs- und Verkaufsschau, um sich außerhalb des gewohnten Rahmens 
den eigenen Kunden zu präsentieren 

 Trends und Produkte aus dem aktuellen Kernsortiment vorstellen 

 Abwechslungsreiches Programm zu neuen, zukunftssichernden Technologien 

 Hausmesse als Austauschplattform für wichtige Kunden der Branche 

 Engere Kundenbindung durch Begegnung in einem besonderen Ambiente  

 Die Zielgruppe 

 Bestands- und Neukunden des Unternehmens 

 Die Inhalte 

 Konzeption eines abwechslungsreichen Hausmesse-Programms 

 Entwurf eines spannenden Vortragsprogramms (u.a. mit Kundenvorträgen) 

 Vorbereitung von Themenständen mit Mitarbeitern und Kooperationspartnern 

 Konzeption eines interessanten Abend- und Begleitprogramms 

 Mobilisieren der Kunden, die Hausmesse zu besuchen 

 Vorbereitung der Veranstaltung (Technik, Catering, etc.) 

 Die Wirkung 

 Gute Resonanz unter den wichtigen Bestands- und Neukunden 

 Positives Feedback von Besuchern der Hausmesse 

 Eine positive Entwicklung des Sales Funnels 
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Der Meilensteinplan 

Es geht darum, für die einzelnen Projektetappen erste halbwegs realistische Endtermine zu berechnen. 

Daraus ergibt sich folgender Meilensteinplan: 

Meilenstein Hauptaufgabe Termine 

Projektstart  01.03. 

Veranstaltungskonzept 
genehmigt 

Einen Rahmen für die Kommunikation, den Inhalt, 
die Methoden, den Ablauf, die Organisation und 
das logistische Umfeld entwickeln. 

30.04. 

Vortragsprogramm 
ausgearbeitet 

Vorträge, Diskussionen und Rundgänge 
organisieren 

30.06. 

Themenstände festgelegt Themenstände organisieren, an denen sich 
Besucher informieren können  

30.06. 

Unterhaltungsprogramm 
entworfen 

Interessantes Abend- und Begleitprogramm für die 
geladenen Gäste entwerfen 

30.06. 

Kommunikationskonzept 
ausgearbeitet 

Erfrischendes und integriertes Kommunikations-
konzept entwickeln 

30.06. 

Urlaubszeit  Jul/Aug 

Einladungen verschickt Einladungen entwerfen, produzieren u. verschicken 
Vertrieb in den Einladungsprozess involvieren 

15.09. 

Aufträge erteilt Dienstleister für Equipment, Ton, Technik, 
Catering, etc. beauftragen 

30.09. 

Event-Planung abgeschlossen Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung 
der Veranstaltung im Detail planen. Regie-Buch 
erstellen. 

31.10. 

Hausmesse  20./21.11. 
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Der Ablaufplan 
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Auszug aus der Projektdokumentation 

Die Buchhaltung 
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Das Projekt 

Die 28-jährige Vanessa arbeitet in der Buchhaltung eines aufstrebenden Pharma-Unternehmens. Die starke 

Expansion der vergangenen Jahre hat dazu geführt, dass die Buchhaltung an den verschiedenen Standorten 

nicht mehr nach einheitlichen Regelungen arbeitet. 

Vor diesem Hintergrund wird Vanessa mit einem wichtigen Projekt betraut: Alle Landesgesellschaften 

sollen ab einem festgelegten Stichtag ihre Transaktionen gemäß einer einheitlichen Kontierungsrichtlinie 

verbuchen. Das Projekt soll die Umstellung sicherstellen und zugleich vorhandene Verbesserungspotenziale 

ausschöpfen. Damit steht es im Zusammenhang mit einem »kontinuierlichen Verbesserungsprozess« (KVP), 

mit dem sich das Unternehmen ständig verbessern möchte. 
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Der Zielkatalog 

Motivation  Unterschiedliche Verfahren in der Buchhaltung der verschiedenen 
Landesgesellschaften 

 Einhaltung der internationalen Rechnungslegungsstandards IAS und IFS ist  
mit einem immensen, manuellen Aufwand verbunden 

 Ziel ist die Vereinheitlichung der Buchhaltung im Hinblick auf wichtige 
Rechen- und Ergebnisgrößen 

 Reduzierung des Aufwands bei Jahresabschluss und Sonderabschlüssen 

 Neue Möglichkeiten bei der Kostenrechnung und Leistungsrechnung eröffnen 

Zielgruppe  Finanzvorstand (als Auftraggeber) 

 Controlling (als Nutznießer) 

 Leiter der Buchhaltung (als Betroffene) 

Inhalte  Anforderungen an eine unternehmensweit vereinheitlichte Buchhaltung 

 Angleichung der Prozesse und Verfahren in den einzelnen Landesgesellschaften 

 Konzeption einer unternehmensweit gültigen Kontierungsrichtlinie 

 Berücksichtigung der neuen Kontierungsrichtlinie in allen Prozessen / Systemen 

 Anbindung aller Landesgesellschaften an das zentrale Buchhaltungssystem 

 Aufbau eines übergreifenden Berichtswesens (betriebswirtschaftl. Statistik) 

 Schulung aller in der Buchhaltung beschäftigten Mitarbeiter 

Wirkung  Vereinheitlichte Prozesse, Verfahren und Systeme in allen Landesgesellschaften 
bis zum Wechsel des Fiskaljahres 

 Jahresabschluss und Sonderabschlüsse sind künftig „auf Knopfdruck“ möglich 

 Berücksichtigung der internationalen Rechnungslegungsstandards IAS und IFS 
(Int. Accouting Standards & Int. Financial Reporting Standards) 

 Neue Möglichkeiten, betriebswirtschaftliche Berichte und Analysen zu erstellen 
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Die Eckdaten 

Umfang  Anforderungsanalyse  
Sammeln aller Anforderungen im Hinblick auf eine unternehmensweit verein-
heitlichte Buchhaltung, insbesondere in den Landesgesellschaften 

 Prozessentwurf 
Entwurf eines Sollprozesses zur Angleichung der bestehenden Verfahren sowie 
die Konzeption einer unternehmensweit gültigen Kontierungsrichtlinie 

 Realisierung 
Berücksichtigung der neuen Kontierungsrichtlinie in allen Prozessen und 
relevanten Systemen des Unternehmens 

 System-Rollout 
Anbindung aller bisher autark agierenden Landesgesellschaften an das zentrale 
Buchhaltungssystem des Unternehmens 

 Berichtswesen 
Aufbau eines übergreifenden Berichtswesens (betriebswirtschaftliche Statistik) 

 Schulungen 
Einweisung aller in der Buchhaltung beschäftigten Mitarbeiter in die neuen 
Prozesse, Verfahren und Systeme. 

Hinweis: Der Leistungsumfang lässt sich oft dadurch griffig definieren, indem man die materiellen und immateriellen 
Ergebnisse spezifiziert, die am Ende von wichtigen Arbeitsvorgängen bzw. Arbeitspaketen zu erbringen bzw. abzu-
liefern sind (Liefergegenstände).   

Zeitraum  6 Monate Projektlaufzeit 

 Einführung des Systems zum Fiskaljahreswechsel am 31.10. 

Aufwand  Personalaufwand:  350 Arbeitsstunden  

 Budget (Dienstleister):  25.000,– €  
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Die Projektskizze 

Auftraggeber: Finanzvorstand Projektleiter/in: Vanessa 

Zeitvorgaben: Starttermin: 01.05. Einführung am: 01.11. 

Kostenrahmen: Aufwand: ca. 350 Std. Budgetrahmen: 25.000,- € 

Ausgangslage Die starke (internationale) Expansion der vergangenen Jahre hat dazu geführt, dass 
die Buchhaltung an den verschiedenen Standorten bzw. den unterschiedlichen 
Landesgesellschaften nicht mehr nach einheitlichen Regelungen arbeitet. Das er-
fordert immense, manuelle Aufwände bei Auswertungen, aber auch beim Jahres-
abschluss und Sonderabschlüssen. 

Projektziel 
(POS) 

Einführung einer über alle Standorte hinweg gültigen internationalen Kontie-
rungsregelung zur einheitlichen Verbuchung von Zahlungsvorgängen. Mit dem 
Beginn des neuen Fiskaljahres müssen alle Landesgesellschaften in der Lage sein, 
ihre Buchungen gemäß der neuen Regelung durchzuführen. 

Projektauftrag Die Motivation 

 Unterschiedliche Verfahren in den verschiedenen Landesgesellschaften 

 Einhaltung der internationalen Rechnungslegungsstandards IAS und IFS ist mit 
einem immensen, manuellen Aufwand verbunden 

 Vereinheitlichung im Hinblick auf wichtige Rechen- und Ergebnisgrößen 

 Reduzierung des Aufwands bei Jahresabschluss und Sonderabschlüssen 

 Die Zielgruppe 

 Mitarbeiter der Buchhaltung  

 

 Controlling 

 Die Inhalte 

 Angleichung der Prozesse und Verfahren in den einzelnen Landesgesellschaften 

 Konzeption einer unternehmensweit gültigen Kontierungsrichtlinie 

 Berücksichtigung der neuen Kontierungsrichtlinie in allen Prozessen / Systemen 

 Anbindung aller Landesgesellschaften an das zentrale Buchhaltungssystem 

 Aufbau eines übergreifenden Berichtswesens (betriebswirtschaftl. Statistik) 

 Die Wirkung 

 Vereinheitlichte Prozesse, Verfahren und Systeme in allen Landesgesellschaften 

 Jahresabschluss und Sonderabschlüsse sind künftig „auf Knopfdruck“ möglich 

 Berücksichtigung der internationalen Rechnungslegungsstandards IAS und IFS 

 Neue Möglichkeiten, betriebswirtschaftliche Berichte und Analysen zu erstellen 
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Der Meilensteinplan 

Es geht darum, für die einzelnen Projektetappen erste halbwegs realistische Endtermine zu berechnen. 

Daraus ergibt sich folgender Meilensteinplan: 

Meilenstein Hauptaufgabe Termine 

Projektstart  01.05. 

Anforderungsanalyse 
abgeschlossen 

Anforderungen im Hinblick auf eine unterneh-
mensweit vereinheitlichte Buchhaltung sammeln. 

31.05. 

Sollprozesse entworfen Sollprozesse entwerfen zur Angleichung der 
bestehenden Verfahren.  

30.06. 

Kontierungsrichtlinie festgelegt Konzeption einer unternehmensweit gültigen 
Kontierungsrichtlinie.  

30.06. 

Kontierungsrichtlinie genehmigt Sollprozesse und Kontierungsrichtlinien zum 
Review vorlegen. Genehmigung einholen. 

15.07. 

Prozessanpassungen 
vorgenommen 

Neue Kontierungsrichtlinie in allen Prozessen 
vorsehen und dokumentieren. 

15.08. 

Systemanpassungen realisiert Neue Kontierungsrichtlinie in allen Systemen 
umsetzen. 

31.08. 

System-Rollout abgeschlossen Alle bisher autark agierenden Landesgesellschaften 
an das zentrale Buchhaltungssystem anbinden. 

30.09. 

Berichtswesen aufgebaut Übergreifendes Berichtswesen aufbauen und eine 
betriebswirtschaftliche Statistik initiieren. 

15.10. 

Mitarbeiter geschult Alle in der Buchhaltung beschäftigten Mitarbeiter 
in neue Prozesse, Verfahren + Systeme einweisen. 

31.10. 

Fiskaljahresende  31.10. 
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Der Strukturplan 
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Der Ablaufplan 
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Auszug aus der Projektdokumentation 

Der neue Lüfter 
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Das Projekt 

Der kaufmännische Geschäftsführer eines großen mittelständischen Anlagenbauers plant einen Liefe-

rantenwechsel. Der bisherige Lieferant hat angekündigt, den Preis für einen bestimmten Lüfter stark zu 

erhöhen. Der Lüfter wird in allen Anlagen des Unternehmens verarbeitet, sodass der Wechsel zu einem 

preiswerteren Zulieferer eine große Einsparung verspricht. Allerdings müssen die Maschinen dann auf den 

neuen Lüfter technisch abgestimmt werden. 

Der Geschäftsführer wendet sich hierzu an den 38-jährigen Thomas, der als Ingenieur in der Entwicklungs-

abteilung arbeitet. Er soll den Lieferantenwechsel vorbereiten und herausarbeiten, was notwendig ist, um 

künftig die Lüfter des neuen Anbieters in den eigenen Anlagen zu verbauen.  

Das Projekt stellt Thomas vor eine große Herausforderung: Er muss die Konsequenzen durchdenken, die 

sich aus dem Lüfterwechsel ergeben. Das neue Bauteil darf keinesfalls die Qualität der eigenen Maschinen 

beeinträchtigen. Von Anfang an ist klar, dass dieses Projekt höchsten Qualitätsansprüchen genügen muss. 
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Der Zielkatalog 

Motivation  Ankündigung einer Preiseerhöhung durch den bisherigen Lieferanten für Lüfter 

 Verteuerung aller Anlagen, da der Lüfter in allen Produktreihen verbaut wird 

 Alle Voraussetzungen für einen geplanten Lieferantenwechsel schaffen 
(Der Lieferant für einen baugleichen Lüfter wurde bereits identifiziert) 

Zielgruppe  Kaufmännischer Geschäftsführer (als Auftraggeber) 

 Leiter der Produktentwicklung (als Betroffener) 

Inhalte  Vergleich der Produkteigenschaften von Alt- und Neuprodukt 

 Identifizierung der vom Lieferantenwechsel betroffenen Anlagen 

 Einbau des neuen Lüfters in alle Anlagen mit anschließenden Funktionstests 

 Prüfung und Abnahme der Anlagen entsprechend der Prüfverordnung 

 Anpassung der technischen Zeichnungen bzw. der technischen Dokumentation 

 Umstellung des Lieferprozesses, der Produktionsabläufe sowie von Wartung  
und Service unter Berücksichtigung des neu verbauten Lüfters 

Wirkung  Der neue Lüfter darf die hohen Qualitätsansprüche an die eigenen Anlagen 
nicht gefährden. 

 Alle Funktions- und Abnahmeprüfungen müssen entsprechend den Vorgaben 
bzw. Prüfverordnungen absolviert werden. 

 Die eigenen Anlagen müssen sich auch weiterhin profitabel herstellen, 
vertreiben und warten lassen.   
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Die Eckdaten 

Umfang  Spezifikation  
Aufnahme der geforderten Produkteigenschaften sowie Vergleich der Produkt-
eigenschaften von Alt- und Neuprodukt 

 Produkttests 
Testweiser Verbau des neuen Lüfters in allen Anlagen mit anschließenden 
Funktionstests 

 Inbetriebnahmeprüfung 
Prüfung und Abnahme aller Anlagen entsprechend der Prüfverordnung  
sowie Freigabe für die Produktion 

 Dokumentation 
Anpassung der technischen Zeichnungen und der Stücklisten sowie – falls 
erforderlich - Ergänzung der Patent-Unterlagen 

 Produktionsvorbereitung 
Umstellung des Lieferprozesses, der Produktionsabläufe sowie von Wartung  
und Service unter Berücksichtigung des neu verbauten Lüfters 

 Produktionsfreigabe 
Instruktion der Mitarbeiter sowie Anlauf der Produktion mit dem neuen Lüfter 

Hinweis: Der Leistungsumfang lässt sich oft dadurch griffig definieren, indem man die materiellen und immateriellen 
Ergebnisse spezifiziert, die am Ende von wichtigen Arbeitsvorgängen bzw. Arbeitspaketen zu erbringen bzw. abzu-
liefern sind (Liefergegenstände).   

Zeitraum  4 Monate Projektlaufzeit 

 Produktionsbeginn im Herbst 

Aufwand  Personalaufwand:  950 Arbeitsstunden  
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Die Projektskizze 

Auftraggeber: Kaufm. Geschäftsführer Projektleiter/in: Thomas 

Zeitvorgaben: Starttermin: 01.06. Produktionsbeginn: 15.10. 

Kostenrahmen: Aufwand: ca. 950 Std.   

Ausgangslage Der bisherige Lieferant hat angekündigt, den Preis für einen bestimmten Lüfter 
stark zu erhöhen. Der Lüfter wird in allen Anlagen des Unternehmens verarbeitet, 
sodass der Wechsel zu einem preiswerteren Zulieferer eine große Einsparung 
verspricht. Allerdings müssen die Maschinen dann auf den neuen Lüfter technisch 
abgestimmt werden. 

Projektziel 
(POS) 

Austausch eines Lüfters in den bestehenden Produktserien aufgrund eines 
angestrebten Lieferantenwechsels. Die Wirksamkeit des neuen Lüfters muss 
getestet und die technischen Spezifikationen müssen angepasst werden. Die Re-
Zertifizierung durch den TÜV muss bis Jahresende vorliegen, die Produktion 
entsprechend umgestellt werden. 

Projektauftrag Die Motivation 

 Ankündigung einer Preiseerhöhung durch den bisherigen Lieferanten für Lüfter 

 Verteuerung aller Anlagen, da der Lüfter in allen Produktreihen verbaut wird 

 Alle Voraussetzungen für einen geplanten Lieferantenwechsel schaffen 

 Die Inhalte 

 Vergleich der Produkteigenschaften von Alt- und Neuprodukt 

 Identifizierung der vom Lieferantenwechsel betroffenen Anlagen 

 Einbau des neuen Lüfters in alle Anlagen mit anschließenden Funktionstests 

 Prüfung und Abnahme der Anlagen entsprechend der Prüfverordnung 

 Anpassung der technischen Zeichnungen bzw. der technischen Dokumentation 

 Umstellung des Lieferprozesses, der Produktionsabläufe sowie von Wartung  
und Service unter Berücksichtigung des neu verbauten Lüfters 

 Die Wirkung 

 Der neue Lüfter darf die hohen Qualitätsansprüche an die eigenen Anlagen 
nicht gefährden. 

 Alle Funktions- und Abnahmeprüfungen müssen entsprechend den Vorgaben 
bzw. Prüfverordnungen absolviert werden. 

 Die eigenen Anlagen müssen sich auch weiterhin profitabel herstellen, 
vertreiben und warten lassen.   
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Der Meilensteinplan 

Es geht darum, für die einzelnen Projektetappen erste halbwegs realistische Endtermine zu berechnen. 

Daraus ergibt sich folgender Meilensteinplan: 

Meilenstein Hauptaufgabe Termine 

Projektstart  01.06. 

Spezifikation fertig Spezifikation erstellen und rausgeben. 15.06. 

Produkttests abgeschlossen Neue Lüfter verbauen und testen.  15.07. 

Einbau der Lüfter vorbereitet Zeichnungen und Stücklisten anpassen. 31.08. 

Inbetriebnahmeprüfung 
absolviert 

Inbetriebnahme durchführen 15.09. 

Produktion vorbereitet Material bestellen, Produktion vorbereiten 30.09. 

Produktion freigeben Mitarbeiter instruieren, Produktion starten 15.10. 

Projektende  15.10. 
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Der Strukturplan 
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Der Ablaufplan 
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Auszug aus der Projektdokumentation 

Der Speziallack 
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Das Projekt 

Ein renommierter Farbenhersteller erhält den Auftrag, einen Speziallack für die Versiegelung von 

Holzoberflächen zu entwickeln. Der Kunde stellt jedoch eine besondere Anforderung: Der Lack muss selbst 

extremsten Witterungsverhältnissen standhalten. 

Der 43-jährige Matthias, Chemiker in der Entwicklungsabteilung des Unternehmens, wird ausersehen, sich 

um den Auftrag zu kümmern. Eines Morgens steht sein Chef beim ihm »auf der Matte« und bittet ihn, in 

einer Versuchsreihe eine Farbzusammenstellung zu finden, die den speziellen Anforderungen des Kunden 

gerecht wird.  

Forschungs- und Entwicklungsprojekte haben im Allgemeinen das Ziel, neue Verfahren oder Erkenntnisse 

zu generieren. Das Projekt von Matthias unterscheidet sich insofern davon, als es kein schrittweises 

»Abarbeiten« darstellt, sondern eher ein laufendes Suchen, Entdecken und Lernen erfordert. 
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Der Zielkatalog 

Motivation  Entwicklung eines Speziallacks zur Versiegelung von Holzoberflächen 

 Entwicklung eines Produkts das besonderen Witterungsbedingungen standhält 

Zielgruppe  Leiter der Produktentwicklung (als Auftraggeber) 

 Norwegisches Fensterbau-Unternehmen (als Kunde) 

 Vertrieb (als Kundenbetreuer) 

 Produktmanagement (bei Marktreife des Produkts) 

Inhalte  Aufnahme der gewünschten bzw. geforderten Produkteigenschaften 

 Konzeption und Vorbereitung einer fünfstufigen Testreihe 

 Durchführung und Auswertung der Testreihe 

 Spezifikation der Produktzusammensetzung / der Produkteigenschaften 

 Vertriebliche Entscheidung und Ausarbeitung eines Angebots für den Kunden 

Wirkung  Beständigkeit des Speziallacks bei extrem niedrigen Temperaturen 

 Gute Verarbeitbarkeit des Produkts in der Serienproduktion des Kunden 

 Möglichkeit zur Herstellung des Produkts im normalen Produktionsablauf 
(d.h. keine Sonderfertigung notwendig) 

 Produkt muss sich profitabel herstellen bzw. vertreiben lassen 
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Die Eckdaten 

Umfang  Anforderungsanalyse  
Aufnahme der gewünschten bzw. geforderten Produkteigenschaften 

 Vorbereitung Testreihe 
Konzeption und Vorbereitung einer fünfstufigen Testreihe 

 Durchführung Testreihe 
Durchführung und Auswertung der Testreihe 

 Produktspezifikation 
Spezifikation der Produktzusammensetzung / Produkteigenschaften 

 Ausarbeitung Angebot 
Vertriebliche Entscheidung und Ausarbeitung eines Angebots für den Kunden 

Hinweis: Der Leistungsumfang lässt sich oft dadurch griffig definieren, indem man die materiellen und immateriellen 
Ergebnisse spezifiziert, die am Ende von wichtigen Arbeitsvorgängen bzw. Arbeitspaketen zu erbringen bzw. abzu-
liefern sind (Liefergegenstände).   

Zeitraum  2 Monate Projektlaufzeit 

 Angestrebter Produktionsbeginn: Juni 

Aufwand  Personalaufwand:  200 Arbeitsstunden 

 Budget (Material):  5.000,- €  
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Die Projektskizze 

Auftraggeber: Entwicklungsleiter Projektleiter/in: Matthias 

Zeitvorgaben: Starttermin: 01.04. Produktionsbeginn: 31.05. 

Kostenrahmen: Aufwand: ca. 200 Std. Budget (Material): 5.000,- € 

Ausgangslage Ein norwegisches Fensterbau-Unternehmen hat einen Speziallack zur Versiegelung 
von Holzoberflächen in Auftrag gegeben. Das Unternehmen stellt jedoch eine 
besondere Anforderung: Der Lack muss selbst extremsten Witterungsverhältnissen 
standhalten. 

Projektziel 
(POS) 

Entwicklung eines Speziallacks für die Firma XY zur Versiegelung von Holzober-
flächen bis zum 31.  Mai. Dieser Speziallack muss bestimmten, teilweise extremen 
Witterungsverhältnissen – wie sie in Teilen Skandinaviens vorherrschen – 
besonders gut standhalten. In verschiedenen Versuchsreihen soll die optimale 
Zusammensetzung des Lackes gefunden werden. 

Projektauftrag Die Motivation 

 Entwicklung eines Speziallacks zur Versiegelung von Holzoberflächen 

 Entwicklung eines Produkts das besonderen Witterungsbedingungen standhält 

 Die Zielgruppe 

 Norwegisches Fensterbau-Unternehmen  

 Die Inhalte 

 Aufnahme der gewünschten bzw. geforderten Produkteigenschaften 

 Konzeption und Vorbereitung einer fünfstufigen Testreihe 

 Durchführung und Auswertung der Testreihe 

 Spezifikation der Produktzusammensetzung / der Produkteigenschaften 

 Vertriebliche Entscheidung und Ausarbeitung eines Angebots für den Kunden 

 Die Wirkung 

 Beständigkeit des Speziallacks bei extrem niedrigen Temperaturen 

 Gute Verarbeitbarkeit des Produkts in der Serienproduktion des Kunden 

 Möglichkeit zur Herstellung des Produkts im normalen Produktionsablauf 
(d.h. keine Sonderfertigung notwendig) 

 Produkt muss sich profitabel herstellen bzw. vertreiben lassen 
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Der Meilensteinplan 

Es geht darum, für die einzelnen Projektetappen erste halbwegs realistische Endtermine zu berechnen. 

Daraus ergibt sich folgender Meilensteinplan: 

Meilenstein Hauptaufgabe Termine 

Projektstart  01.04. 

Anforderungen aufgenommen Gewünschte/geforderte Produkteigenschaften 
aufnehmen 

03.04. 

Testreihe vorbereitet Fünfstufige Testreihe ausarbeiten und vorbereiten 08.04. 

Testlauf 1 beendet 1. Variante mischen und auf geforderte Produkt-
eigenschaften testen. Ergebnisse auswerten. 

15.04. 

Testlauf 2 beendet 2. Variante mischen und auf geforderte Produkt-
eigenschaften testen. Ergebnisse auswerten. 

22.04. 

Testlauf 3 beendet 3. Variante mischen und auf geforderte Produkt-
eigenschaften testen. Ergebnisse auswerten. 

29.04. 

Testlauf 4 beendet 4. Variante mischen und auf geforderte Produkt-
eigenschaften testen. Ergebnisse auswerten. 

06.05. 

Testlauf 5 beendet 5. Variante mischen und auf geforderte Produkt-
eigenschaften testen. Ergebnisse auswerten. 

13.05. 

Testreihe ausgewertet Ergebnisse der gesamten Testreihe bewerten und 
weitere Vorgehensweise abstimmen. 

13.05. 

Produkt spezifiziert Endgültige Produktzusammensetzung festlegen 
und Produkteigenschaften spezifizieren. 

20.05. 

Kundentests abgeschlossen Kunde testet das Produkt hinsichtlich Qualität und 
Verarbeitbarkeit.  

27.05. 

Angebot erstellt Kalkulation und Erstellung eines Angebots. 27.05.                             

Angebotsabgabe  31.05. 

 

Hinweis: Matthias will nach jedem Testlauf entscheiden, ob die gemischte Variante des Speziallacks bereits 

alle geforderten Eigenschaften aufweist. Sollte das Ergebnis nicht zufriedenstellend sein, wird ein weiterer 

Testlauf durchgeführt. Insgesamt plant er fünf Testläufe. Sollte auch nach fünf Testläufen noch kein zu-

friedenstellendes Ergebnis erreicht sein, muss der Auftraggeber entscheiden, ob das Projekt abgebrochen 

wird oder zusätzlich Zeit und Aufwand in eine weitere Testreihe gesteckt wird.  
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Der Strukturplan 

 

  



 
 

50 
 

Der Ablaufplan 
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Auszug aus der Projektdokumentation 

Die Zeiterfassung 
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Das Projekt 

Ein aufstrebender IT-Dienstleisters möchte seine Zeiterfassung professionalisieren. Die Zahl der Kunden-

projekte ist stark gestiegen, was dazu geführt hat, dass die Erfassung von Projekt- und Zeitdaten immer 

unübersichtlicher geworden ist. 

Die Geschäftsleitung wendet sich deshalb an die 32-jährige Katharina, die im Unternehmen für die 

Rechnungsstellung von IT-Dienstleistungen verantwortlich ist: Sie soll ein System einführen, mit dem die 

Mitarbeiter ihre Projekt- und Zeitdaten künftig akkurat erfassen können.  

Das Projekt hat zunächst den Anschein, als ginge es nur um die Einführung einer neuen Software. 

Tatsächlich entpuppt es sich als veritables Organisationsprojekt, das einen grundsätzlichen Wandel in den 

Unternehmensabläufen auslöst. Wie Katharina feststellen muss, tangiert ihr Projekt auch Prozesse und 

Abläufe, ja sogar die Kultur und das Verhalten im Unternehmen. 

 

  



 
 

53 
 

Der Zielkatalog 

Motivation  Projekt- und Zeiterfassung ist unübersichtlich und fehleranfällig geworden. 

 Aufwändiger Prozess, zu jedem Projekt die relevanten Rechnungen zu stellen. 

 Zeiterfassung soll möglichst einfach, schnell und unkompliziert sein. 

 Ziel ist die Bereitstellung einer webbasierten, intuitiven Projektzeiterfassung. 

Zielgruppe  Geschäftsführung (als Auftraggeber) 

 Buchhaltung (als Nutznießer) 

 Projektleiter (als Betroffene/Nutznießer) 

 Projektmitarbeiter (als Datenlieferanten) 

Inhalte  Ermittlung der auf den Einsatzzweck ausgerichteten Anforderungen 

 Anschaffung einer Standard-Software zur Erfassung von Projekt- und Zeitdaten 

 Entwurf eines Moduls zur Erfassung von Projekt- und Zeitdaten 

 Bereitstellung von Zeitnachweisen für Mitarbeiter, Projekte und Kunden 

 Anbindung der Projekt- und Zeitdatenerfassung an die Buchhaltungsprozesse 

 Einführung der Mitarbeiter in die neue Projekt- und Zeitdatenerfassung 

 Beweggrund aus Betriebssicht erklären und Vorteile für Mitarbeiter aufzeigen 

Wirkung  Bereitstellung einer Standard-Software zum Halbjahresende 

 Verfügbarkeit eines Zeitnachweises für Mitarbeiter, Projekte und Kunden 

 Transparenz in den Arbeitszeiten der Projektmitarbeiter 

 Keine Bedenken im Bereich Datenschutz und Privatsphäre 
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Die Eckdaten 

Umfang  Anforderungsanalyse  
Ermitteln aller auf den Einsatzzweck ausgerichteten Anforderungen  

 Software-Auswahl 
Abgleich aller Software-Produkte mit den Anforderungen sowie Anschaffung 
der ausgewählten Standard-Software zur Erfassung von Projekt- und Zeitdaten 

 Datenerfassung 
Entwurf eines Moduls zur Erfassung von Projekt- und Zeitdaten in der 
ausgewählten Software 

 Zeitnachweise 
Bereitstellung von Zeitnachweisen für Mitarbeiter, Projekte und Kunden sowie 
Anbindung an die bestehenden Buchhaltungsprozesse 

 Einweisung 
Einführung der Mitarbeiter in die neue Projekt- und Zeitdatenerfassung. 

Hinweis: Der Leistungsumfang lässt sich oft dadurch griffig definieren, indem man die materiellen und immateriellen 
Ergebnisse spezifiziert, die am Ende von wichtigen Arbeitsvorgängen bzw. Arbeitspaketen zu erbringen bzw. abzu-
liefern sind (Liefergegenstände).   

Zeitraum  3 Monate Projektlaufzeit 

 Beginn der Zeitdatenerfassung am 01.07. 

Aufwand  Personalaufwand:  250 Arbeitsstunden  

 Budget (Software):  12.000,– €  
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Die Projektskizze 

Auftraggeber: Geschäftsleitung Projektleiter/in: Katharina 

Zeitvorgaben: Starttermin: 01.03. Einführung am: 01.07. 

Kostenrahmen: Aufwand: ca. 250 Std. Budgetrahmen: 12.000,- € 

Ausgangslage Die Zahl der Kundenprojekte ist stark gestiegen, was dazu geführt hat, dass die 
Erfassung von Projekt- und Zeitdaten immer unübersichtlicher geworden ist. Ein 
neues System muss dafür sorgen, dass die Mitarbeiter ihre Projekt- und Zeitdaten 
künftig akkurat erfassen können.  

Projektziel 
(POS) 

Einführung eines Prozesses zur korrekten Erfassung von Projekt- und Zeitdaten bis 
Jahresende. Elektronisch erfasst werden sollen alle durch die Projektmitarbeiter 
geleisteten Arbeitsstunden. Die Daten sollen für die Rechnungsstellung, die 
Auswertung der Auslastung sowie die Prognose der Geschäftsentwicklung von IT-
Dienstleistungen herangezogen werden. 

Projektauftrag Die Motivation 

 Projekt- und Zeiterfassung ist unübersichtlich und fehleranfällig geworden 

 Aufwändiger Prozess, zu jedem Projekt die relevanten Rechnungen zu stellen 

 Zeiterfassung soll möglichst einfach, schnell und unkompliziert sein 

 Ziel ist die Bereitstellung einer webbasierten, intuitiven Projektzeiterfassung 

 Die Zielgruppe 

 Buchhaltung  

 Projektleiter 

 Projektmitarbeiter 

 Die Inhalte 

 Ermittlung der auf den Einsatzzweck ausgerichteten Anforderungen 

 Anschaffung einer Standard-Software zur Erfassung von Projekt- und Zeitdaten 

 Entwurf eines Moduls zur Erfassung von Projekt- und Zeitdaten 

 Bereitstellung von Zeitnachweisen für Mitarbeiter, Projekte und Kunden 

 Anbindung der Projekt- und Zeitdatenerfassung an die Buchhaltungsprozesse 

 Einführung der Mitarbeiter in die neue Projekt- und Zeitdatenerfassung 

 Die Wirkung 

 Bereitstellung einer Standard-Software zum Halbjahresende 

 Verfügbarkeit eines Zeitnachweises für Mitarbeiter, Projekte und Kunden 

 Transparenz in den Arbeitszeiten der Projektmitarbeiter 

 Keine Bedenken im Bereich Datenschutz und Privatsphäre 
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Der Meilensteinplan 

Es geht darum, für die einzelnen Projektetappen erste halbwegs realistische Endtermine zu berechnen. 

Daraus ergibt sich folgender Meilensteinplan: 

Meilenstein Hauptaufgabe Termine 

Projektstart  01.04. 

Anforderungen festgelegt Anforderungen an die Projekt- und Zeitdaten-
erfassung aufnehmen. 

15.04. 

Software ausgewählt Verschiedene Software-Produkte testen und mit 
den Anforderungen abgleichen 

15.05. 

Software bereitstellen Software-Lizenzen anschaffen. Software 
installieren und zugänglich machen. 

31.05. 

Datenerfassung ermöglichen Modul zur Erfassung von Projekt- und Zeitdaten in 
der Software konfigurieren bzw. bereitstellen. 

15.06. 

Zeitnachweise bereitstellen Zeitnachweise für Mitarbeiter, Projekte und 
Kunden bereitstellen. Software an die bestehenden 
Prozesse und Systeme anbinden.  

15.06.                             

Mitarbeiter eingewiesen Mitarbeiter in die neue Projekt- und Zeitdaten-
erfassung einführen 

30.06. 

Beginn der Zeitdatenerfassung  01.07. 
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Der Strukturplan 
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Der Ablaufplan 

 


